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Amtliches.
Die K . Regierung des Schwarzwaldkreises hat

am 23 . Mai 1911 die Wahl des Gemeinderats und
Landwirts Christian Kn gl er in Jsels Hausen,
Oberamts Nagold , zum Ortsvorsteher der Gemeinde
Jselshausen bestätigt.

Aufnahme von Zöglingen in die Acker¬
baus chu len.

Vorprüfung in Stuttgart.
Am 1 . Oktober d . I . wird eine Anzahl von Zög¬

lingen in die Ackerbauschulen zu Hohenheim,
Kirchberg , Ellwangen und Ochsenhansen
ausgenommen . Es werden daher diejenigen .Jüng¬
linge, welche in die eine oder andere Ackerbauschule
einzutreten wünschen, aufgefordert , sich spätestens bis
zum 15 . Juni d . I . je bei dem betreffenden Schul¬
vorstand zu melden . Die Aufzunehmenden müssendas 17 . Lebensjahr zurückgelegt haben , vollkom¬
men gesund , für anhaltende Feldarbeiten körper¬
lich erstarkt und mit den gewöhnlichen landwirt¬
schaftlichen Arbeiten bekannt sein, die Kenntnisseeines guten Volksschülers und die Fähigkeit besit¬
zen , einen einfachen Bortrag über Landwirtschaftund deren Hilfsfächer aufznfassen . Kost, Wohnung
und Unterricht erhalten die Zöglinge für die von
ihnen zu leistenden Arbeiten , woneben sie nach Maß¬
gabe ihrer Leistungen und ihres Verhaltens je am
Schluß des Schuljahres noch mit besonderen Prä¬mien bedacht werden können . Etwaigen Bedürfti¬
gen kann außerdem eine Unterstützung in Aussicht ge¬
stellt werden . Mit dem Eintritt in die Schule ist
die Verpflichtung zu übernehmen , den vorgeschrie¬
benen zweijährigen Lehrgang durchznmacheu und zu
diesem Zweck in Fall der Aushebung zum Militär¬
dienst von der Vergünstigung , sich zurückstellen zu
lassen , Gebrauch zu machen . Die Bewerber , welche
nicht durch besonderen Erlaß zurückgewiesen wer¬
den , haben sich am Montag , den 10 . Juli d . I . ,
morgens 7 Uhr , zur Erstehung einer Vorprüfung
in Stuttgart , Friedrichstraße Nr . 34 ( altes Königin-
Katharinastift ) erster Stock einzufinden.

Wochen-Nundschau.
Württ . Abgeordneten -Kaurmer.

Die Abgeordnetenkammer hat , bevor sie am letz¬
ten Samstag an die Etatsberatung ging , den Gesetz¬
entwurf über die Rechtsverhältnisse der Volksschul¬
lehrer und das Eisenbahnbaukreditgesetz an die be¬
treffenden Ausschüsse verwiesen. Die Etatberatung
galt zunächst der Landwirtschaft , d . h . etlicher An¬
träge , namentlich solcher über die Maul - und Klauen¬
seuche und die Egelseuche , überhaupt der Bekämp¬
fung der Viehseuchen . Die Maul - und Klauenseuche
hat geradezu verheerend gewütet . Nach den Mittei¬
lungen des ' Ministers des Innern sind bisher in
Württemberg gefallen 1220 Rinder und Kälber , 203
Schweine, 10 Schafe und 46 Ziegen . An Entschädi¬
gungen wurden von der Zentraltasse 215 488 Mark
ausbezahlt . Gegen die .gewünschte Flüssigmachung
staatlicher Mittel äußerte der Minister

'
erhebliche Be¬

denken. Die Sperrmaßregeln müßten notwendiger¬
weise durchgesührt werden . Gegenüber den Behaup¬
tungen bauernbündlerischer Redner , daß die Seuche

» aus Rußland nach dem Osten und nach Stuttgart
vom Münchner Schlachthof durch französisches Vieh
eingeschleppt worden sei , erklärte der Minister , daß
der Münchner Schlachthof längst verseucht gewesen
sei , eye französisches Vieh zugelassen worden sei . Die
Vorwürfe , die gegen die württ . Regierung erhoben
wurden , wies daher der Minister mit aller Ent¬
schiedenheit zurück . — Am Dienstag gab es in der
Abgeordnetenkammer eine große Auseinandersetzung
über die Stuttgarter Stadtvorstandswahl . Der so¬
zialdemokratische Abgeordnete Heymann beschwerte
sich heftig über den Artikel des Staatsanzeigers
nach der Wahl , worin mit lebhaften Worten der
Sieg des bürgerlichen Kandidaten gefeiert und der
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Stuttgarter Bürgerschaft zum Ruhme angerechnetwurde , daß sie ihre Sache nicht auf ein Eingreifender Staatsregierung und der Krone abgestellt , son¬dern selbst in die Hand genommen habe . Hehmannerklärte das für eine Herausforderung der Sozial¬demokratie und legte dagegen Verwahrung ein . Der
Minister des Innern Dr . Pischek gab den Artikel
des Staatsanzeigers ohne weiteres preis ; er seivon der Redaktion ausgegangen und die Regierung
habe nichts damit zu tun . Im Uebrigen machte der
Minister kein Hehl daraus , daß er eine große Freudeüber das Wahlergebnis gehabt habe, weil dadurch die
württ . Hauptstadt vor der Möglichkeit, ein sozial-
zialdemokratisches Oberhaupt zu erhalten , bewahrt
geblieben sei . Im weiteren Verlauf der Debatte,die sich zu einer stark parteipolitischen Auseinan¬
dersetzung gestaltete , erklärte dann der Minister noch,daß allerdings schwere Bedenken gegen eine sozial¬
demokratische Oberbürgermeisterschaft bestehen. Seit
seiner Erklärung vom Jahre 1904 habe sich man¬
ches geändert ; es sei vor allem aus dem Magde¬burger Parteitage der revolutionale und republi¬
kanische Charakter der Partei betont und der Re¬
visionismus über Bord geworfen worden . Würde
sich ein sozialdemokratischer Kandidat auf Beschlüsse
verpflichten , wie sie Lindemann in der Parteiver-
sammlung zuerst vorgelegt worden seien , so konnte
ein solcbco Kandidat natürlich nicht bestätigt wer¬den , und der weitere Beschluß, der dann gefaßtworden sei , jei auch nicht ganz klar.

Die Wahl in Leonberg.
Der Bauernbund behält das Leonberger Land¬

tagsmandat . Beim zweiten Wahlgange arn Diens¬
tag erhielt Reichstagsabg . Roth 2809 , Schumacher
(Soz . ^ 2564 , Hartmann Vpt . l423 . Der Bauern-
bündlcr hat gegen den ersten Wahlgang rund 400,der Sozialdemokrat 450 Stimmen gewonnen , der
Volksparteiler dagegen 370 verloren . Das Ergebnis
beweist , daß der Bezirk dem Bauernbund nur dann
hätte entrissen werben können, wenn die Sozial¬demokratie im zweiten Wahlgange für den Kandida¬
ten der Volkspartei eingetreten wäre.

Die Heimkehr des Kaisers.
Der Kaiser hat am letzten Sonntag den Boden

Englands verlassen und ist mit der Kaiserin und
der Prinzessin Viktoria Luise am Montag in Köln
eingctroffen , um dort der Einweihung einer neuen
Rhcinbrücke, der „Hohenzollernbrücke"

, und der Ent¬
hüllung des Kaiser Friedrich -Denkmals beizuwohnen.Bon dort erfolgte dann die Reise nach Potsdam.Der Besuch in England ist außerordentlich befriedi¬
gend verlaufen . Man hat das Kaiserpaar mit gro¬
ßer Wärme empfangen , und in den Aeußerungen der
englischen Presse ist dabei auch der Wunsch nacheiner freundlicheren Gestaltung der deutsch -englischen
Beziehungen , die sich ja in neuerer Zeit ganz zwei¬
fellos gebessert haben , wiederholt worden . Zu über¬
schätzen braucht man ja das nicht ; aber die gün¬
stigere Stimmung ist immerhin erfreulich . König Ge¬
org hat in seiner Ansprache bei der Enthüllung
des Denkmals der Königin Viktoria mit großer Herz¬
lichkeit der Anwesenheit des Kaiserpaares gedacht u.
von seinem lieben Vetter gesprochen, ganz anders , als
man es von seinem Vater , dem König Eduard , ge¬
wohnt war . Man hat daraus geschlossen , daß das
persönliche Verhältnis zwischen dem Kaiser und dem
König Georg das denkbar beste sei . „Gelbe" Blät¬
ter in Amerika haben nun allerdings die Erzäh¬
lung in die Welt gesetzt, daß die Verabschiedung
der beiden Monarchen auf dem Bahnhofe in Lon¬
don so frostig gewesen sei , daß es bei den An¬
wesenden peinliches Erstaunen hervorgerufen habe.
Ein Dementi dieser Erfindung — das ist es allem
Anschein nach — liegt bis jetzt noch nicht vor ; es
wird aber wohl nicht ausbleiben.

Amtsblatt fSr Pfalrgrsf««rvrilrr. 1911.

Vom Reichstage.
Was noch vor kurzem niemand geglaubt hätte,

ist Tatsache geworden : die Reichsversicherungsord-
nnng ist in zweiter Lesung erledigt , und ihr Zu¬
standekommen kann als gesichert gelten . Am Diens¬
tag ist der Reichstag mit der Einzelberatung , fertig ! -
geworden . Sie hat 15 Sitzungen

'in Anspruch ge¬
gen ommen,ji .,es-ist Paragraph für Paragraph von den
rund 1800 durchgenommen worden . Die Riesen¬
vorlage hat keine Durchpeitschung erfahren , und die
Mehrheit hat zu keinen Gewaltmitteln gegriffen , es
ist sogar , von wenigen Ausnahmen abgesehen, durch¬
aus sachlich und friedlich hergegangen . Das ist ganz
zweifellos ein parlamentarischer Erfolg , der um so
höher anzuschlagen ist , als die Reichsversicherungs¬
ordnung , ungeachtet aller Mängel , die ihr anhaf¬
ten , im Ganzen doch wertvolle Errungenschaften,
wie z . B . die Hinterbliebenenversicherung , enthält.
Gerade dieser Umstand hat wohl auch die Sozial¬
demokratie bestimmt , in ihrem Widerstand gegen die
Vorlage nicht bis zum äußersten zu gehen . Sie hatte
zudem erkannt , daß er doch nichts nützen würde,da eben die Mehrheit zusammenhielt und fest ent¬
schlossen war , die Reichsversicherungsordnung unter
allen Umständen durchzusetzen . Mit dem Zustande¬kommen der Reichsversicherungsordnnng ist nun auch
die parlamentarische Geschäftslage geklärt . Der
Reichstag wird in den ersten Jnnitagen auseinander
gehen , und im Herbst wieder zusammenkommen , um
anfzuarbeiten , was irgendwie geht . Mit der Herbst-
sesjion , die eine zeitlang so scharf umstritten war , -
hat man sich nun so ziemlich allgemein abgefun¬den . Die Neuwahlen werden dann , wenn nichts da¬
zwischen kommt, Anfang Januar sein . Die wichtigste
Aufgabe des Reichstags vor Pfingsten ist , neben der
Erledigung der Reichsversicherungsordnung , die el¬
saß- lothringische Versassungsreform . Nachdem am
Montag die erste Lesung des deutsch -schwedischen Han¬
delsvertrags vorgenommen und der Vertrag , dem
übrigens von den verschiedensten Seiten starke Be¬
mängelung widerfuhr , einer Kommission überwiesenworden war , begann der Reichstag am Dienstag die
zweite Lesung der elsaß-lothringischen Verfassungs¬
vorlage . Nach allen möglichen Zwischenfällen und
Hindernissen ist es letzthin gelungen , zwischen den
Vertretern der hier „positiv arbeitenden Parteien"und der Regierung ein Kompromiß zu vereinbaren,das dann von der Kommission angenommen worden
ist . Das wichtigste daran ist, daß bei dem Wahl¬
recht die Altersznsatzstimmen fallen gelassen wor¬
den sind , sodaß die Wahlen zur zweiten Kammer auf
Grund des allgemeinen gleichen Wahlrechts erfol¬
gen sollen . Dagegen bleibt es bei der ersten Kammer
und der Stellung des Kaisers im wesentlichen bei
dem Regierungsentwurf . In der vielumstrittenen
Frage der Wahlkreiseinteilung hat man einen Weg
gefunden , der sowohl dem Zentrum als auch den Li¬
beralen einigermaßen annehmbar erschien . Auch dem
sog . Sprachenparagraphen , von dem die Freikon¬
servativen ihre Zustimmung zu der Reform ab¬
hängig machten und dem Religionsparagraphen
(über die Erteilung des Religionsunterrichts in den
Schulen ) wurde eine Fassung gegeben, die eine Mehr¬
heit auf sich vereinigte . Nach der Kommissionsbe¬
ratung zeigte sich die Lage so , daß , da auch die
Sozialdemokratie für die Verfassungsvorlage stimmenwird , eine große Mehrheit für diese , bestehend aus
dem Zentrum , den Liberalen , den Freikonservativen
und den Sozialdemokraten gesichert zu sein schien .,Allein man wurde doch bald wieder etwas unsicher,einmal weil die Parteien keineswegs ganz geschlossen
sind, namentlich nicht das Zentrum , und sodann,weil sich allerhand Bestrebungen regten , der Reform
dennoch ein Bein zu stellen . Wir halten es indes¬
sen für ausgeschlossen, daß die Reform noch fällt,
es müßte denn ganz , besondere Zwischenfalle geben.
In den Parteien , die in diesem Falle die Mehrheit
bilden , ist die Erkenntnis von der Notwendigkeit , diese
Reform zustandezubringen , so stark, daß alles ge¬
schehen wird , um dieses Ziel zu erreichen . Und dev
Reichskanzler v . Bethmann Hollweg setzt sich für
die Verfassungsreform mit einer Entschiedenheit ein>



wie sie nur daraus entspringen kann , daß ihm diese
Frage nicht nur eine staatliche Notwendigkeit,
sondern auch eine Herzenssache ist . Er hat
am Dienstag im Reichstage in einer Rede
noch einmal mit großer Eindringlichkeit die
Gründe dargelegt , die ihn leiten und die für die
verbündeten Regierungen bestimmend gewesen sind,
Zugeständnisse zu machen , namentlich auch in Bezug
auf das Wahlrecht . Den Konservativen noch weiter-
gut zuzureden , unterließ er , da es eben doch nichts
genützt hätte . Die Vorlage für Elsaß-Lothringen muß
eben nun einmal ohne und gegen die Konservativen
gemacht werden , und der Reichskanzler hat sich längst
damit abgefunden . Daß er das getan hat , spricht
immerhin für seine Entschlossenheit, denn es ist be¬
kanntlich keine Kleinigkeit für eine Regierung , in
Deutschland den Konservativen entgegen zu handeln.
Eines gab Herr v . Bethmann Hollweg diesen doch
noch zu bedenken , nämlich , daß die Regierung eben
durch die ablehnende Haltung der Rechten und die
Notwendigkeit , eine andere Mehrheit für die Vor¬
lage zu gewinnen , mehr Zugeständnisse habe machen
müssen, als sie sonst wohl gemacht hätte . Das heißt
offenbar insbesondere , daß die Regierung auf das
Pluralstimmrecht nicht verzichtet hätte , wenn sie an¬
ders eine Mehrheit für die Vorlage hätte bekom¬
men können . Auch Herr v . Bethmann Hollweg liebt
demokratische Wahlrechte nicht ; sie „verflachen" nach
seiner Meinung . Aber was will er machen ? Die
Elsaß -Lothringer haben den Vorteil davon . Sie wis¬
sen ihn freilich einstweilen nicht zu schätzen. Im
Gegenteil : sie wüten förmlich gegen die Berfassungs-
refocm und namentlich tun das die sog . Notabsln,
die fühlen , daß es mit ihrer Herrschaft zu Ende
geht und daß mit der neuen Verfassung eine neue
Zeit für das Reichsland kommeu muß . Davon ist
auch die Mehrheit des Reichstags durchdrungen , und
so sind die Berfassungsvorlagen in zweiter Lesung
angenommen worden.

Feuerbestattung und Polenpolitik in Preußen.

In Preußen ist ein Fortschritt zu verzeichnen.
Wau denke : die Feuerbestattung soll nun auch dort
wahlweise zugelasseu werden . Das preußische Ab¬
geordnetenhaus hat dieser Tage das Gesetz angenom¬
men , allerdings erst nach harten Kämpfen und auch
nur mit einer Mehrheit von zwei Stimmen , 157
gegen t55 . Das Zentrum und der größte Teil der
Konservativen war dagegen , es langte aber nicht
ganz gegen die übrigen , bei denen auch die sozial¬
demokratische Fünfmännerfraktion als Regierungs¬
partei sich betätigte . Das preußische Abgeordneten
Haus hat auch eine längere Debatte über die Ost¬
markenpolitik gepflogen . Dabei hat der Landwirt¬
schaftsminister v . Schorlemer zwar wiederholt ver¬
sichert , daß von einem Verlassen der bisherigen
Polenpolitik keine Rede sein könne , aber er fand
damit keinen Glauben : der Eindruck bleibt eben be¬
stehen , daß eben doch wieder einmal eine Schwen¬
kung in der Ostmarkenpolitik eingetreteu ist , die
von vielen nationalen Kreisen für im höchsten Grade
bedauerlich gehalten wird . Aeußerlich sichtbar wird
diese Schwenkung vor allem dadurch , daß die Re¬
gierung auch weiterhin darauf verzichten will, , das
Zwangsenteignungsgesetz anzuwenden , obgleich die
Ansiedlungskommission nur noch ans diese Weise ge¬
nügend Land für die Fortsetzung ihrer Tätigkeit er¬
langen kann.

Eine Flugkatastrophe.
Die Manöverwiesen von Jssy les Moulineux

bei Paris , auf denen am letzten Sonntag in der Frühe
zum Beginn der Flugmaschinenwettfahrt Paris-
Madrid hunderttausend begeisterte Franzosen den
Triumphen nationaler Flugtechnik beiwohnen woll¬
ten , sind der Schauplatz eines entsetzlichen Unglücks
geworden , das ganz Frankreich in Trailer versetzt
hat und dem auch das Ausland aufrichtige Teil¬
nahme entgegenbringt . Es war nicht nur eine sport¬
liche , sondern eine nationale Veranstaltung , da man
in Frankreich in dem Flugwesen ein Werkzeug der
Landesverteidigung erblickt , das allerhand Hoffnun¬
gen erweckt. Der Kriegsminister Berteaux namentlich
ist ein begeister. er Anhänger und Lobredner der Flug¬
maschinen gewesen , und hat in glühenden Farben
ausgemalt , wie auf diesem Gebiete das französische
Heer allen anderen , weit voraus sei . Nun hat es
eine tragische Fügung gewollt , daß gerade er einer
Flugmaschine zum Opfer gefallen ist . Der Flieger
Train verlor nach seinem Aufstieg sogleich infolge
eines Schadens die Herrschaft über seine Maschine
und versuchte zu landen . Dabei fuhr er mit größter
Gewalt in die Gruppe der offiziellen Persönlichkeiten
hinein , die auf dem Flugfelde allzu sorglos herum-
spazierten , und die sausenden Propellerflügel zer¬
fetzten in einem Augenblick den KriegsministecBerteaux
tödlich u . verletzten den Ministerpräsidenten Monis
schwer . Wäre man vorsichtige : gewesen , so hätte sich
das Unglück wahrscheinlich nicht ereignet . Indessen
das Flugwesen ist in achehbarrr Zeit ein gefährliches
Unternehmen . Zahlreiche Opfer hat es schon gefor¬
dert und wahrscheinlich wird es noch zahlreiche for-'dcrn , ehe es Hkelingt, Sicherheit zu schaffen und
den Menschenflug in der Lust von allerhand Zu¬
fälligkeiten unabhängig zu machen . Und das schlimme

ist , daß nicht nur die Flieger ihr Leben riskieren,
sondern auch das unbeteiligte Publikum den Gefah¬
ren ausgesetzt ist . Die französische Katastrophe ist
eine Mahnung , in dieser Beziehung Vorkehrungen
zu treffen , so weit es geht . Der Vorfall von Pa¬
ris hat begreiflicherweise auch eine politische Be¬
deutung . Denn es bringt ernstliche Störungen in
den politischen und parlamentarischen Verhältnissen
hervor , wenn ein so einflußreiches Mitglied der Re¬
gierung , wie es der Kriegsminister Berteaux war,
plötzlich ausscheidet, und wenn der Chef der Regie¬
rung auf Wochen an die Krankenstube gefesselt ist
und die Politik der Regierung vor dem Parlament
nicht vertreten kann , nnd das in einer Zeit , wo
schwierige innere und auswärtige Fragen - man
denke an die Marokko-Angelegenheit im Vorder¬
gründe stehen.

Wü rNrwb ergischrr Imwtäg.
Stuttgart , 26 . MaL.

Die Zweite Kammer setzte heute nachmittag die
Beratung des Etats des Innern fort und nahm
einen Antrag des Finanzausschusses an , wonach die
Gewährung von Zulagen und Nebenbezügen
an Beamte und Lehrer an höheren Schule » nur inso¬
weit verabschiedet werden soll , als durch die noch
zu fassenden Beschlüsse zu der von der Kgl. Staats¬
regierung mitgeteilten Uebersicht über die Zulagen
und Nebeacbezüge eine Aenderung nicht eintritt.
Der Abg . Graf -Stuttgart (Ztr . ) wünschte beim Ka¬
pitel 26 cL a n d j ä g e r k o r p s, , daß die Landjäger
in die Lage versetzt werden , ihre gemeinsamen Stan¬
desinteressen zu besprechen und eventuelle Wünsche
in Eingaben dem Landtag oder der Regierung zu
unterbreiten . Er brachte eine Reihe von Wünschen
der Landjäger vor betreffend Beförderung und Qua-
lifikativnsbcrichte , Wohnungsverhältnisse , Haststra¬
fen w . und bat den Minister um Abhilfe bezw . um
Aufklärung über verschiedene Fälle . Mattutat Soz.
vertrat ebenfalls eine Reihe von Wünschen der Land¬
jäger , die bis jetzt eine Berücksichtigung nicht er¬
fahren haben . Er wandte sich insbesondere gegen
die nach dem hergebrachten militärischen Schema
üblichen Revisionen der Landjäger , gegen die Art
der Belohnung von Anzeigen und gegen die nach
Ansicht der Landjäger überflüssige Einrichtung der
Stationskommandanten . Schließlich verlangte er eine
baldige Regelung des Waffengebrauchs der Landjä¬
ger durch den in Aussicht gestellten Gesetzentwurf.
Minister von Pischek erklärte eine weitere Verminde¬
rung der Offiziere des Landjägerkorps für nicht
angängig und besprach dann die einzelnen Wünsche
nnd Beschwerden. Die Regierung werde sich bemühen,
für gute Wohnungen der Landjäger zn sorgen , doch
könne nicht allen Wünschen entsprochen werden In
den zwei Fällen von Wafsengebrauch hätten die be¬
treffenden Landjäger richtig gehandelt . An Bemüh¬
ungen zur Regelung des Waffengebrauchs habe es
nicht gefehlt . Nach weiterer Aussprache , an der sich
die Abg . Dr . Eisele (V . '

, Kempold (Soz . ) und
Hanser (Ztr . beteiligten , wobei letzterer für eine
Verringerung der Zahl der Stativnskominandanten
und für Abschaffung der sogenannten Heiratskaution
cintrat , wandte sich Mattutat Toz . gegen Dp,
Eisele, der die allzu eingehenden Ausführungen
der Abgeordneten Graf nnd Mattutat bemängelt
hatte , mit der Bemerkung , man habe es nicht nötig,
sich von Eisele schulmeistern zu lassen . Oberstleut¬
nant Wiest betonte , ein Landjäger , der eigentlich
nach jahrelangem Militärdienst die Arreststrafe ge¬
wohnt sei ! Heiterkeit , werde sie wohl nicht so schwer
empfinden . Bezüglich der Handhabung der Schuß¬
waffe werde instruiert , daß möglichst auf die Beine
geschossen werde . Die Stationskommandanten seien
angewiesen , die Landjäger gut zu behandeln . Vize¬
präsident v . Kiene ( Ztr . ) sprach sich für die Aus¬
rechterhaltung der militärischen Organisation des
Landjägerkorps und für die Wiedereinbringung des
letzten Gesetzentwurfs über den Waffengebrauch aus.
Ein dahingehender Antrag aller Fraktionen war in¬
zwischen eingegangen . Der Abg . Graf - Stuttgart
( Ztr . > wandte sich ebenfalls scharf gegen Eisele, der
einen Ordnungsruf erhielt , , als er dem Ab¬
geordneten Graf - Stuttgart (Z . „Unverschämt¬
heit" zurief , weil dieser erklärte , Dr.
Eisele habe seine Bemängelungen jedenfalls nur pes-
halb gemacht, weil er vor zwei Jahren bei Be¬
sprechung der nämlichen Sache sein Material habe zu¬
hause liegen lassen und weil die beiden Vorred¬
ner ihm heute durch ihre Ausführungen seine Rede
vorweggenommen hätten . Minister v . Pischek betonte,
er stehe der Wiedereinbringung des Gesetzentwurfs
nicht ablehnend gegenüber und hoffe , daß er zur
Erledigung gelange . Nach weiteren Auseinanderset¬
zungen zwischen den Abgeordneten Dr . Eisele, der
sich eine Rüge des Präsidenten zuzog,Mattutat (Soz . )
und Rembold -Aalen (Ztr . ) wurde der Antrag auf
Einbringung eines Gesetzentwurfs betreffend Waffen-
gcbrauchs der Landjäger angenommen . Sodann wur¬
den die Kapitel 26 - 2-6 gemäß den Ausschußanträ¬
gen genehmigt . Bei Kapitel 26 (Staats und
Privatirrenanstalt e n wurde von mehreren
Rednern Berücksichtigung des Kleinhandwerks bei den

Lieferungen gewünscht und auch die Errichtung einer !
neuen Anstalt gefordert . Minister v . Pischek er-
klärte , die Abschlüsse mit den großen Firmen seien
im Interesse der Bertriebsverbilligung gemacht. Lei¬
der sei es richtig , daß die Anstalten überfüllt sind . !
Schließlich wurde noch ein Antrag Andre (Z . ) be¬
treffend etatsmäßige Anstellung eines Teiles des
Wärtcrpersonals angenommen . Gegen dreiviertel 8
Uhr wurde die Weiterberatung auf morgen vertagt;
außerdem Notstandsdarlehen für Weingärtner.

Deuilcher Rnckistm?
Berlin , 26 . Mai . !

Zunächst werden ohne Debatte Petitionen erle¬
digt . Sodann wird das Diätengesetz für die Herbst- i
tagung beraten . Die Abgg . Bebel (Soz .) , Bafser - )
mann (Natl . ) und Müller -Meiningen (Freist Vpt . )

'
bezeichnen das jetzige Diätengesetz als reformbedür - >
tig . Der Entwurf wird in erster und zweiter Lesung
genehmigt . Es folgt die erste Lesung der Novelle
zum Zündwarengcsetz . Die Novelle wird nach kur¬
zer Debatte in erster und zweiter Lesung angenom¬
men . Es folgt die dritte Lesung der Verfassungs¬
vorlage für Elsaß-Lothringern (Der Reichskanzler !
von Bethmann Hollweg betritt den Saal . ) Die Gene¬
raldebatte bringt nichts neues . In der ^ »pezial-
diskussion werden die Vorlagen nach den Beschlüssen )
der zweiten Lesung angenommen und sodann beide ^
Gesetze in namentlicher Abstimmung mit 211 gegen !
93 Stimmen bei 7 Stimmenthaltungen angenom- s
men . Es folgt die 3 . Lesung der Reichsversichc - !
rungsordnung . Trimborn (Z . ) : Es liegt meinen )
Freunden viel an dem Zustandekommen des Geset- )
zes , die Zustimmung wird . in manchen Punkten aller - !
dings recht schwer gemacht. Sch ick ha rd t (konst ) : j
Wir stimmen für die Vorlage . Bon einer Entrech- ;
tung der landwirtschaftlichen Arbeiter kann keine (
Rede sein . Mugdan (st V . ) : Es hätte mehr er- )
reicht werden können, wenn das Zentrum festge - (
blieben wäre . Ein Teit meiner Freunde kann dem I
Gesetz wegen der Landkrankenkassen nicht zustimmen . !
Wir werden versuchen, Verbesserungen anzubringen . !
Hierauf wird die Weiterberatung auf morgen ll
Uhr vertagt . Schluß gegen 6 Uhr.

»
* «

st Berlin , 26 . Mai . Zur Dritten Beratung der
Rei ch s v ersiche r ung s o rdn u n g im Reichstag
hat die fortschrittliche Vvlkspartei einen Antrag j
Dr . Ablaß u . Gen . eingebracht , wonach die Kranken- (
lassen den weiblichen Versicherungspflichtigen Hebam - f
mendienste und ärztliche Geburtshilfe und durch !
Schwangerschaft Arbeitsunfähigen Schwangerengeld )
zu gewähren haben und wonach der Eintritt der
Altersgrenze entweder sofort oder , falls dies ab¬
gelehnt wird , vom Jahre 1917 ab auf das 65.
Lebensjahr herabgesetzt werden soll.

st Berlin , 26 . Mai . Die Reichstagskommissio¬
nen haben den Handelsverträgen mit Schweden !
und Japan zugestimmt . )

Atterrsteig. 27. Mai.
* Das gestern hier stattgefundene Kinderfestwar

durch die Witterung außerordentlich begünstigt . War !
der Freitag auch vielen für ein Kinderfest nicht ge- -
schickr gewählt , so half doch das prächtige Wetter !
zum guten Gelingen desselben und versöhnte die - !
jenigen , denen dieser Tag ursprünglich nicht genehm I
war . Der Festplatz unter den Eichen hatte sich für !
den Festtag der Kinder ganz besonders geschmückt. !
Das junge , lichte Grün der stattlichen Eichbäume !
und die vielen kerzenförmigen Blüten der Kastanien - !
bäume bildeten einen prächtigen Schmuck und da der !
Festplatz auch sonst sein säuberlich hergerichtet und !
mit einer Musiktribüne ausgestattet war , so war ^
der äußere Rahmen des Festes in der richtigen Har - !
monie zu der Begeisterung der lieben Jugend für ,
das mit Sehnsucht erwartete Kinderfest . In üblicher j
Weise zogen die geschmückten Kinder in stattlichem j
Zuge unter den Klängen der Stadtkapelle durch die j
Stadt nach dem Festplatz, wo sich bald ein munteres )
Treiben entwickelte und Spiel um Spiel die Auf- )
merksamkeit der Kinder wie der Erwachsenen fesselte . -
Reichliche Gaben beglückten die seinen und Ka-
russel und Schiffschaukel rc . brachten mit den man¬
nigfachen sonstigen Genüssen die nötige Abwechslung.
Daß auch die Erwachsenen nicht zu kurz kamen, war
reichlich gesorgt und so zog abends Jung und Alt"
hochbefriedigt auf den Marktplatz zurück , wo das
Lied „Nun danket alle Gott " den Abschluß des ge¬
lungenen Kinderfestes brachte . Es bildete eine große
Freude für die beteiligten Kinder , aber auch sür
die Erwachsenen , die igierne einen Nachmittag int
glücklichen Kinderland weilten.

I > Horb, 26 . Mai . Im Personenzng Eutingen-
Horb wurde gestern abend 7 Uhr ein etwa 4jähr
Kindherren los aufgesunden. Es wurde vom
Bahnhofvorstand in Empfang genommen und zm
Verpflegung dem Portier übergeben . Das Kind werß
über seinen Namen und Wohnort,keine Auskunft^
zu geben.



ff Ebingen , 26 . Mai . (Mord . ) Ein 18 Jahre
altes Mädchen namens Widmann , das heute morgen
gegen 7 Uhr wie gewöhnlich von Winterlingen nach
StraßLerg in eine Fabrik zur Arbeit gehen wollte,
wurde unterwegs noch auf der Höhe beim Wald von
ihrem früheren Geliebten , einem 20 Jahre alten
Burschen aus Straßberg , angehalten . Er schnitt
dem Mädchen mit dem Rasiermesser den
Hals ab und warf die Leiche in ein Gebüsch , wo
sie vormittags zehn Uhr aufgefunden wurde . Der
Mörder hat sich selbst in Sigmaringen dem Ge¬
richte gestellt.

jj Stuttgart , 26 . Mai . Nach der Druckschrift über
die Pläne für das neue Gebäude der Generaldirek¬
tion der Staatseisenbähnen ist für den ersten Bauab¬
schnitt die Summe von 2 223 000 Mark vorge¬
sehen , für die spätere Erweiterung rund 453 600
Mark , zusammen rund 2 700 000 Mark . Hiezu kom¬
men noch die Kosten des Grunderwerbs mit 1 410 000
Mark und es beläuft sich demnach der Gesamtauf¬
wand aus rund 4 110 000 Mark.

ß Stuttgart , 26 . Mai . Am Mittwoch nachmittag
stieß auf dem Hauptbahnhof eine Lokomotive auf
einen bereit stehenden Zugsteit aus . Der Postwagen
wurde stark beschädigt. Einem Wagenreiniger wurde
ein Arm abgeschlagen.

ff Neudenau , 26 . Mai . Als der Flaschner und
Monteur Bogt ein Wasserleitungsrohr legen wollte,
stürzte der Schacht über ihm ein und begrub ihn.
Er wurde so schwer verletzt, daß er kaum mit denk
Leben davonkommen dürfte.

> Großachsenheim, OA . Baihingen , 26 . Mai.
Heute früh 6 . 10 Uhr ist bei der Zusammenstellung
des Arbeitszuges No . 4290 der verheiratete Bahn¬
arbeiter Karl Birnbaum von hier anscheinend zwi¬
schen die Puffer geraten und dabei getötet wor¬
den. Nach Aussage des Bahnarztes liegt , da eine
äußere Verletzung fehlt , wahrscheinlich innere Ver¬
blutung vor.

I ! Heilbronn , 26 . Mai , Die Teilnehmer der
von der „Allgemeinen Radfahrer -Union " veranstalte¬
ten - quer durch Deutschland von Breslau
bis Aachen führenden Radfernfahrt pas¬
sierten heute Heilbronn in nicht beneidenswerter Ver¬
fassung . Am heutigen fünften Tag war die Strecke
Nürnberg -Heilüronn -Mannheim — 276 Kilometer
zu bewältigen . Da die Straßen durch den in der
Nacht niedergegangenen Regen durchweicht waren,
hatten die Radler harte Arbeit und waren bei der An¬
kunft an der hiesigen Kontrollstation , wo ihnen Kaffee
und Tee gereicht wurde , vollständig mit Schmutz
beladen , von dem man sie, soweit dies bei der Eile
möglich war , notdürftig entledigte . Diese , bisher

überhaupt weiteste Radwettfahrt geht über 1500
Kilometer und dauert vom 21 . — 28 . Mai in sechs
Etappen mit nur 2 Rasttagen am Dienstag und
Freitag.

ff Wasseralfingen , 26 . Mai . Ein Sohn des Pri¬
vatiers Anton Zeller , der 23jährige Kaufmann I.
Zeller , der bei der Firma Baier in Ulm Reisen¬der ist, ist anscheinend einem Verbrechen zum Opfer
gefallen . Seit Beginn der Karwoche, wo er auf eine
Geschäftsreise ins Algäu fuhr , wird er vermißt . Vor¬
gestern traf nun bei seinen Eltern die Nachricht ein,
daß er als Leiche bei Böhringen aus der Iller ge¬
zogen worden ist . Auf Verlangen der Angehörigenwurde die Leiche, die schon begraben war , wieder aus¬
gegraben und zur Beerdigung hieher übergeführt.Das Fehlen sämtlicher Wertgegenstände , der Papiereund des Rockes lassen einen Raubmord vermuten.
Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet.

ss Gmünd , 26 . Mai . Am Sonntag den 11 . Juni
findet hier der Verbandstag der Post- und Telegra¬
phenunterbeamten Württembergs statt.

st Bollingen,OA . Blaubeuren , 26 . Mai . Der Bauer
Neidlinger von hier wurde , als er mit seinem be¬
ladenen Wagen von Ulm nach Dornstadt fuhr , von
einem auf der Landstraße daherfahrenden Auto er¬
faßt und ihm der linke Arm total abgerissen . Die
Insassen ließen den Verunglückten auf der Straße
liegen und fuhren rasend weiter.

st Ulm, 26 . Mai , Auf dem hiesigen Bahnhof
ist ein Bahnbediensteter überfahren worden . Dem
Manne wurden beide Beine abgefahren ; er starb
im Spital , in das er verbracht worden war.

st Ulm , 26 . Mai . Im hospitalitischen Wald¬
besitz bei Holzschwang ist der Borkenkäfer aufge¬
treten . Bis jetzt wurden 43 Festmeter Stammholz
und 13 Raummeter Beigholz befallen und niederge¬
macht. Ferner sind alle Maßnahmen zur Verhü¬
tung des Weiterumsichgreifens des Schädlings er¬
griffen worden . - In der hiesigen Privatklinik
Charlottenhaus ist der 18 Jahre alte Schneider¬
gehilfe G . Haag von Jchenhausen gestorben, der bei
einer Hochzeitsseier ein Gewehr abgeschossen hat und
dabei so unvorsichtig zu Werke gegangen war , daß
ihm die Ladung in den Unterleib ging.

Aus den Gerichtssälen.
* Tübingen , 26 . Mai , (Strafkammer ?) Zum

gestrigen Bericht , Strafsache Lutz und Schmolz in
Calw betr . , lautet das Urteil auf 10 Tage und
nicht 15 Tage Gefängnis.

st Stuttgart , 26 . Mai . Anläßlich eines Brandes
in Botnang hat der dortige Schultheiß Eiche-
ler einem Bürger , der sich an den Löscharbeiten

beteiligte , einen Backen st reich versetzt . Während
des Brandes herrschte ein Durcheinander , der Schult¬
heiß mußte die Löscharbeiten leiten , da der Feuer¬
wehrkommandant nicht ortsanwesend war , auch fehlte
es an Feuerwehrleuten . Es wurde immer nach Was¬
ser gerufen , obgleich die Schläuche nicht angeschraubt
waren . Der Geschlagene gehört der Feuerwehr nicht
an . Der Schultheiß hatte sich nun wegen Körper¬
verletzung im Amt zu verantworten . Die Strafkam¬
mer verurteilte ihn zu 20 Mark Geldstrafe . Es
wurde ihm zugute gehalten , daß er sich in großer
Erregung befunden hat.

Aus dem Reiche.
st Berlin , 26 . Mai . In einer von mehreren

tausend Bäckergesellen besuchten Versammlung
wurde heute einstimmig beschlossen , in allen BLk-
kereien, die die Forderungen der Gesellen bisher
nicht bewilligt haben , die Arbeit sofort einzustellen.
Es wurde mitgeteilt , daß 1122 Kleinmeister und
mehrere Großbäckereien die Forderungen bewilligt
haben.

Ausländisches.
st Paris , 26 . Mai . General Goiran, Kom¬

mandeur des 6 . Armeekorps , hat das ihm vom Mi¬
nisterpräsidenten angebotene Portefeuille des
Krieges angenommen .

'
st Mexiko , 26 . Mai . Delabarra hat den Eid

auf die Verfassung geleistet . Er wird die Präsident¬
schaft bis zu den nächsten allgemeinen Wahlen füh¬
ren . ' ^

Marokko.
st Paris , 26 . Mai . Wie aus Suk el Arba un¬

ter dem 24 . ds . Mts . gemeldet wird , wurde die
Kolonne des Obersten Gouraud, welche der
Kolonne des Generals Moinier in einem Abstand
von drei Tagemärschen folgte , nach dem Ueberschrei-
ten des Ned Beht vonden Marokkanern ange¬
griffen. Die Kolonne Gouraud schlug den Feind
mit einem Verlust von fünf Toten und 20 Ver¬
wundeten in die Flucht . Der Feind ließ 120 Tote
sowie Waffen und Munition auf dem Platze zurück.

Voraussichtliches Wetter
am Sonntag , den 28 . Mai : Vorwiegend heiter , trocken,

warm.
8 « ern« orÜicher Redakteur: L. Lauk, AlteMetg.
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Altensteig , den 26 . Mai 1911.

Dairksttgrrng.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, während der langen Krankheit und
beim Hinscheiden unserer lieben Mutter

Franziska SsckWvM
geb . Zieste

sagen aufrichtigen Dank

die trillernden Hinterbliebenen.

Altensteig.

ls-!
Der Einwohnerschaft von hier und Umgebung mache

ich bekannt , daß ich mein Schuhgeschäft von jetzt ab

hier im Hause von Flaschner Müller betreibe und empfehle
spez . selbstverfertigte Hausschuhe in allen Sorten

Chri«. M-rhar-t
Schuhmacher, früher in Walddorf.

Wart.
Der Unterzeichnete setzt ein Ijähriges

Pfalzgrafenweher.

Gerbrindr«
Urrkavf.

^ ^ Am nächstenMontag , den 28.
Mai d . I . nachmittags S Uhr
werden aus dem Gemeindewald
Schornzhardt ca.

, ! 4« Rur. Gerbrittden
im Rathaus hier verkauft

Gemeinderat.

dem Verkauf aus.
Joh . Gg . Köhler

b . Pfarrhaus.

Reiildellllerkc-rr-Bmiil
Milfteig.

Anmeldungen auf Vermietungen
möblierter Privatwohnungeu von
1 , 2 und 3 Zimmern für

Knftknrgkftr
unter Angabe, ob Vermietung mit
oder ohne Pension erfolgen kann,!
nimmt Schriftführer, Sparkassier,

Lalz hier , entgegen . f
Der Vorstand . !

Heute Samstag
abends 8 Uhr
Monats »,

im Lokal.

Zahlreiches Erscheinen besonders
der Teilnehmer am Pfingstausflug
erwartet

Der Vorstand.

Alten steig.

findet für Landwirtschaft bei hohem
Lohn sofort Stelle . Zu erfragen in
der Expedition ds . Blattes.

« ILLvI»
hat abzugebsn

Lutz, zu den 3 Königen.

Millh- Elltrahinkr
aus Steinzeug

liefert billigst

6 . U . I ^utr:
krits Lülller Hr. , ^ Il6U8l « iA.

„Marke Schnitter"
einfach und bequem in der Herstellung, kräftig , gesund und wohl¬
schmeckend , von größter, erprobter Haltbarkeit.

Zu haben vom Faß gemessen oder in Portionskannen , aus¬
reichend zu 40—150 Liter Getränk, bei

I . Wurster.

geben Sie unter den vielen Mostersatzmitteln einem Natur -Erzeug¬
nis den Vorzug, und verlangen Sie ausschließlich

Art* Msstbereitrrng
Altensteig

Altensteig.

4 Morgen verkauft

Henßler , Weißgerber.

Altensteig.
Eine sommerliche

LVshtirnrg
hat sofort oder später zu vermieten

! Georg Wolf, Bäcker.



Allmandle.

loHIeiis ^Uinlaäung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns

^ Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , de» 1. Juni ds . Js.

in das Gasthaus z . „Traube " in Göttelfingen
^
freundlichst einzuladen.

Georg Maitler
Sohn des

Georg Mockler, Schmied¬
meisters hier.

MWe Seyfried
Tochter des

Chr . Seyfried, Bauers
hier.

Kirchgang halb IS Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmen zu wollen.

A l t e n ft e i g.

Schmalz«
Abschlag.

Frisch ei » getroffen:
Is . garant . rein

Hmbnrger Stadischmlz
in 10 Pfd . Dosen
im Anbruch
bei 5 — 10 Pfd.
in 25 Pfd . Eimern
in 50 .

Mk. 6 .20
1 Pfd.

— . 60

SpeziMateupslauzeusett

Ll>reiizL»zir . Altensteig
empfiehlt in großer Auswahl
und betvährten Fabrikaten:

6, 7, 9 und 12 mm Caliber
mit Warmant u . MauserverschlußZimmerflinten

6 und 9 mm mit gezogenem Lauf

sämtlicher Art in schwacher u . verstärkter Ladung.

s Grömbach-Garrweiler . ^

öoedreits -UiMätmx.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
" Dienstag , den SV. Mai ISll

in das Gasthaus z. Hirsch in Garrweiler
freundlichst einzuladen.

Friedrich Lcsterlc
Sohn des Joh . Oesterle,

Gipsers in Grömbach.

Maria Seeger
Tochter des Andreas Seeger,

Bauers in Garrweiler.

Kirchgang um 11 Uhr in Grömbach.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

kaufen Sie gut und sehr billig bei

Lorenz Luz jr . , Altensteig.

1 Pfd. 70 Pfg.
in 10 Pfd. Dosen Mk. 6 .—

Pflaazea-Margariac, gelt
1 Pfd. 75 Pfg.

in 10 Pfd .
'Dosen Mk. 6 . 50

Palmin,Marte Schliact
reines Coeosspeisefett

hart u . weich in 5 g Pfd . Tafeln 35 Pfg.
. . - - Vi Pfd . , 70 .

ne« ! Cleoella ne« !
Centralfeuer

von Mk . » oan

Pflanzenbutter -Margarine
aus feinsten Palmfrüchten ist ein voll¬
wertigerErsatz für fst . Molkerei - Butter
zum Backen, Braten , Kochen und als

Brotaufstrich
in 1/2 Pfd . Cartons 45 Pfg.

bei

CH*. Burkhard jr.
Mt«dr . Flatg, Conditor.

Marke „Wolf " gasdicht und mit
rauchlosem Pulver

Central und Lefaucheaux
Kaliber l6 und 20

Miel-VerirSge

Jagdgewehr
Aagdpatronr«

Patronenhülse«
Hartschrole

Jagd - und Alusketpulver
Pfropfen und ^ chlußplättchen

- n> N«tzst s«r« -

in allen Stärken

cmvstehlt die
W . Rieker 'sche Bnchdruckerei

^ bmchleiäenäe^
Llvin Lruobbanä oline föllör , siAsuss auotr

bei dlaebt iraZdar , biotst äis Aiösots Lrisiobtsrnox unä düit untsr
Oarautiv jeäon Lruob rurüok . i- kib - uns VorksIIdinäsn , 6v-
raliehLller , 6 umm > 8 triimp1 e usv.

Lin vnockor sslbst mit Austern auvosonck in USgoIk ! , 0onnsr8tsg
I . luni , von 8—12 Nllr . Ilotsl : r . Üö8 sle.

8^ 8 -8^ 213 .118 !. LllZöli kköi , 41.

Pfalzgrafenweiler. ! la frische , extraschwere, gelbdotterige.

T. (Yualität
Haber

istzu haben bei
S . Kehleetz

Is.
Altensteig.

sstr pferlle-, stieb- u Zchweinertätte
sowie

Fl«ß- md Grobsand
ab Lager oder per Baustelle bei

G . O ^hiKider
Baumaterialiengeschäft.

Steierische

zum Einmache«
per 100 Stck . zu Mk. 6 .20,

sowie frisch eingetroffenes

Wasserglas
empfiehlt

1V. Veerl , Altensteig.

> /I1U«8eal .L.O
VkNü>kIülÄW».7LIR1^ >

korrkeün 1.8.

Men« Kie
nicht essen können , sich unwohl
fühlen , bringen Ihnen die j

, ärzik . erprobten *WE

!K aiser ' s
kMöW !!I!8 - 6LrLWl !W

' sichere Kikfe . Sie bekommen
i guten Appetit , der Magen wird
! wieder eingerichtet und gestärkt.
^ Wegen der belebenden und er- I
I frischenden Wirkung unent - j

behrlich bei Touren.
I ZM- fallet SS Mg . -MS

Zu haben bei:
iIr . Klaig , Colwhdlg . in Alten¬

steig , KHr.Waiblinger , z .Löwen, >
s Haitcrbach,K.I .K «in ' ekColwhdlg!

in Pfalzgrafenweiler.

Feinstes Gewehröl
KtildkbM; Hml

" KUntrnlanfgrscho ssr

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Exaudi , 28 . Mai . Eo.

Gottesdienst vorm. VglO Uhr in
der Turnhalle . Darauf gemein¬
samer Kindergottesdienst in der
Turnhalle . Christenlehre um
ff«2 Uhr im Saal , Töchter. Abends
8 Uhr Gemeinschaftsstunde im Saal.

Mittwoch , 31 Mai31/4 Uhr abends
Bibelstunde im Saal.

Methodisten -Gemeinde.
Sonntag , S8 . Mai , morgens91/z

Uhr Predigt , mittags 12 Uhr
Sonntagsschule , nachm . 2 Uhr
Jungfrauenverein , abends 8 Uhr
Predigt.

Donnerstag , 1 . Juni abends
8 ' /» Uhr Gebetstunde.

6 , 7 und 9 mm von Mk. 3 .— anRevolver
Perkussionspistolen aller Systeme
------ Scheibrnpiftolr« -- -- -

KäoablloNs

ckaaägeM wie;
Hu«d<l<ir»<n

Hundehalsbänder
Hrmdrpsttsch««
Signalpfeifen
Hundekämme

DriffttrhalrbLndsr

Rucksäcke
Hubertus Gamafchs«

aus ächte«
Jagdleine«

RickfL«g«r
Hsthnerhundschlingen

Feldflaschen etc.
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